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Mische Laudeszeitun
« amstag -Beilage : Kriegssrahtbcrichte »er Woche

zwölfmal . — V «»ua » p «et» : Vierteljährlich in Karlsruhe bei der
Geschäftsstelle oder einer Niederlaae bezogen MI . 3— . in das Haus gebracht Mk . S.RZ.D« rch die -Bot * bezogen ohne Zust ellungSgebti h r Mk. 3 . — gegen Borausbezahlung .
« »jeigenßtvahr : Tie einspaltige Kolonetzeile oder deren Raum 20 Pf. . Reklamezeil«60 Pf . , bei Wiederholungen entsprechende Ermäßigung .

^ >rich»« <A »»« a ^ me in der Geschäftsstelle der Badischen Landeszeitung , Karlsruhe i. B . ,trs« >rraße 9 lFernsprech -Anschluß Nr . 400) sowie in allen bekannten Anzeigen - Geschäften .

Rr . 14«
mmasm

Samstag -Beilage : Badisches Nnterhaltungsittatt
Für den leitenden Teil , Deutsches Reich. Ausland , badische Politikund Feuilleton W a l t h e r Gunther ; für badische unpolitische Angelegenheiten , Lokal-

nachrrchten , Gevchtssaal , Sport . Handel und letzte Drahtberichte Karl Binder ; für Reklame «nnd Anzeigen Mathilde Schuhmann ; sämtliche in Karlsruhe -
Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags ' MO bis ' ,11 Uhr , nachmi .tsg » »/,5 bi» >/. ö Uhr .

Fernsprech »Anschli»ß Nr. 400 . ,
Rotationsdruck und Verlag der Badischen Landeszeitung . G . m . b. H . , Hirschstr . 9 , Karlsruhe

76. Johrga »«. Karlsruhe , Freitag , Z -i. März Ii» l7 < v. Jahrgang. Avensbiatt .
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Der Weltkrieg .

Zer deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 23. März . (Amtlich.)

Vom westlichen Kriegsschauplatz .
Infolge mehrerer Vorstöße eigener und feindlicher Er -

kuudungsabteilungen nahm an der flandrische « Front und im
Arras -Abschnitt zeitweilig die Artillerietätigkeit zu . Eise
Anzahl Gefangene ist dort in unserer Hand geblieben.

Französische Truppen , die beiderseits von St .
H i m o n über Sommc und Croz-AtKanal gegangen waren,
sind durch Angriffe gegen und über diesen Abschnitt z u r ü -4-
geworfen .

Der Feind erlitt blutige Verluste
« ud büßte 230 Gefangene, sowie mehrere

Maschinengewehre und Fahrzeuge ein .
Zwischen O i s e und A i s n e entspannen sich in den Abend-

stunden Gefechte westlich und südlich vv* Margival . An¬
griffe starker französischer Kräfte sind durch Feuer und im
Gegenstoß verlustreich abgeschlagen worden. Unsere
Artillerie fand außerhalb dieses KampffeldeS lohnende Ziele in
Gruppenansammlüngeu und Bewegungen.

Im Walde von La Bille ^> ur -BoiS ist ein nach starkem
Heuer einsetzender französischer Äorstv « gescheitert .

Bei Watronville in der Wsevre brachte et» eigenes
Unternehmen 12 Gefangene und 2 Maschinengewehre ein.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Keine größeren Kampfhandlungen .

Mazedonische Front »
Bis auf einen fehlgeschlagenen Teilangriff in der Seenenge

und starkem Feuer verhielt sich der Franzose bei MonasNr
ruhig .

Eins unserer Luftschiffe hat in der Rächt vom 20. zum
21 . März englische Anlagen bei Mudros auf der Insel
Le m n os wirkungsvoll mit Bomben beworfen und ist unversehrt
h seinen Hafen zurückgekehrt .

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

Der öl?err.-iiligllnsllie Tagesbericht.
WTB . Wien , 23. März . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unser gestern gemeldeter BorAoß au der Biericzina

kostete dem Feinde starke blutige Verluste . Sonst nichts
zu melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Oestlich des Ochrida-Sees scheiterte aber mal » ein

französischer Angriff .

Versenkte Schiffe.
WTB . Amsterdam, 23 . März . Aus Vlissingen kommt die

Nachricht, daß der belgisch« Dampfer „N a r c i ä"
, der von der

englischen Regierung requiriert war , versenkt werden ist.
WTB . Bergen , 23 . Marz . Der Dampfer „Bergsti " von

Cardrff nach Bordaux mit Kohlen unterwegs , ist versenkt
worden . Drei Mann sind umgekommen.

Die englisch -frauzösische Zrach träum not .
WTB . Bern , 22 . März . Infolge der durch den Utters « -

bootskrieg hervorgerufenen Frachtraumnot werden SBatH*.
auf Schiffen im Verkehr Avischen England und Frankreich auch
aus dem Heck aufgestapelt , um den Schiffsraum möglichst
auszunützen . Schweizerische Firmen erhielten Anfragen von
englischen Häusern , ob sie mit dieser Art der Berstauuuns «ftu
verstanden seien , sonst erscheine es völlig aufgeschlossen , itit ge¬
stellten Anforderungen zu erfüllen .

ch
WTB . London, 21 . März . An der Sitzuag de« Unter »

h >auses vom 15 . März sagte, tote englische Blätter berichten.
der Parlamontssekretär «des Schiffskontrollamtes RoneyS
u . a . :

Die Lage , die zur Einsichränkung der Eimfuhr geführt hcch, ist
ernst . Die einschränkenden Bestimmungen werden vielleicht m der
nächsten Zeit verschärft . Nöan mutz immer im Auge behatten , foafc die
engllische Handelsflotte kleiner geworden ist und
immer klein er wird und daß man deshalb jede Tonne C
räum , die erspart werden tarn , ersparen mutz . Die für die Schis
raumfrage verantwortlichen Personen werden für die Zukunft B
k«!hrunffen treffen , um jedem , auch dem ernstesten Verlust von Schiffen *
der ihrer Ansicht nach vorkommen kann, zai begegnen. Sie lassen so-
viel Schiffe als möglich bauen und suchen soviel ccks möglich cmzu-
kaufen . Auf diese Weise werden sie in der Zukunft in der Loge fein ,
Monat für Monat abzuschätzen , was eingeführt werden kann .

WTB . Berlin , 22 . März . Noch dem Kornma -rktoericht der
Zeitung „Sole " 'wurde in der zweit?» Finanzwoche aus den A t-
lan tischen Häfen Nordamerikas 788 000 Bushels Getreide
weniger ausgeführt , als in der ersten Aiärzwoche . De?
„Sole " erklärt diesen Rückgang damit , daß sich die Bewaffnung
der vielen Schiffe, «die als Gegonmaßregel ergriffen morden ist .
nicht improvisieren lassen .

Reichstag und Presse.
* Im Reichstag kam es gestern zu einem Zufamutenstos;

Mit der Presse . Anlaß zu diesem tvenig erfreMchen pavlameu
tarischen Intermezzo gab ein Vorkommnis, das in der journalisti¬
schen Geschichte Deutschlands Wohl einzig dastehen dürfte und da »dabei eines gewissen komischen Einschlags nicht entbehrt . Sech?
große und angesehene Berliner Zeitungen — der „Loka-lan^eiger" ,das „Berliner Tagblatt "

, die „Post "
, die „Tägliche Rundstem ",die „Deutsche Tageszeitung " und die „Berliner Morgenpost "

also Blatter der verschiedensten politischen Richtungen , habe;?.
Schwierigkeiten in der Papierbeschaffung. Wer jemckis in einen
Zeitmigsbetrieb hineingesehen hat, weiß, was das heißen will
Das Papier ist das Brot der Zeitung , ohne dieses wichtigste
Material kann die Zeitung nicht leben . Da nun alle Reklama¬
tionen und Beschwerden nichts nützten , haben die genannte «
Blätter zu einem sehr drastischen Mittel der Notwehr gegriffen :
sie haben einfach „wegen Papievmangels" die lange und ohn^
Frage sehr wichtige Rede g e st r i ch e n , die der für dies?
Papiernot Verantwortliche Staatssekretär , es ist Dr . .<5 e l }
f e r t ch, am Mittwoch im Reichstag gehalten hat . -

Die Frage , ob es nötig und angebracht war . gleich z»
einem so kräftigen Mittel zu greifen , mag dahingestellt bleibe ! -.Die Zeitungen hätten erst einmal in einem energischen Prolest
ihre Zuflucht in die Oesfentlichkeit nehmen können. Man mich
aber wohl damit rechnen , . .daß die Geduld der betreffenden
Verleger und Schriftleitungen aufs äußerste erschöpft tvar . ehe
sie sich zu diesem Schritt entschlossen haben. Die Leitung ein«
Verlc«g>s und einer Zeitung stellt gerade in dieser Kriegszeit die
schwersten Anforderungen an die Nerven . Und mm*
werk ferner auch, daß der Kampf mit einer schwerfällig
arbeitenden Behörde, die immer verspricht und niemals schnek
handelt , auf die Dauer auch den dicksten Nervenstrang ausein -
anderreißen kann.

Doch, wie dem auch sei . die übrige deutsche Presse wird an
dieser „Aussprache" im Reichstag vor allem das eine inte«
essieren. daß die sechs remonstrierenden Zeitungen bei den ihn?«
nahestehenden Parteien auch nicht einen Freund gefunden habet!,
der sich bemüht hätte , ihrer peinlichen Lage gerecht zu werden . Nur-
ein Abgeordneter vertrat den Standpunkt , daß man zunächst auw
einmal die Ansicht der Presse über den außerordentlichen Fall
hören müsse lind das war der Sprecher der — sozialdemokratische ::
Arbeitsgemeinschaft . Die übrigen Redner aber brachen Mick
sichtslos den Stab über die sechs .Zeitungen , und einer verstieg
sich sogar zu dem stolzen Ausspruch, daß die Presse eine Verant
Wartung gegenüber der Öffentlichkeit Habel Das ist . mit Ver
laub , ein Gemeinplatz , dessen Richtigkeit kein Mensch bestreitet,
deur man aber sofort den Satz gegenüberstellen kann, daß auch
die Oefsen tlichkeit gegenüber der Presse eine
Verantwortung hat . Das gilt nmsomchr in dieser
Kriegszeit , die erst so recht die gewaltige Macht und Bedeutung
der Presse vor aller Welt dargetan hat und in der gerade unsere
Feinde mit der geschickten Handhabung und Pflege dieses wichtig
sten Instrumentes der Öffentlichkeit so .glänzende Erfolge er
zielt haben . Und in dieser Zeit vertritt der deutsche Reichsta ;
einen Standpunkt , der letzten Endes darauf hinausläuft , dak
die Presse ein notwendiges Uebel sei , das zunächst seine Pflicl>t

Franz Hoch- Gedachts«lSauSsteUn „g im
Kunstvereiu .

S =<Sp. Karlsruhe , 23 . Marz .
Auf der Grenzwacht in den Vogese« starb im verflossenen

ftaine Franz , Hoch den Tod für sein Vaterland . Nach den kämpf-
mniobten Höben, wo der Künstler 2 Jahre lang als Kriegs¬
freiwilliger stritt , gvußte von ferne leine alte , liebe Heimatstadt
Freibuvgi hinüber . Die Drersamskadt. auf deren gesundem
Boden auch heute noch gute Kunst eine Pfbegestätte findet , die
Stadt eines Dürr , Luga und Fritz Geiger und anderer tüchtiger
Meistor, sie war die Geburtsstadt von Franz Hoch.

Im Jahre 1869 ward der Künstler dort gelberen . Schon in
seiner Gymnasialzeit wurde er mit Emil Lugo bekannt, unter
dessen Ginflluß er bis zu seiner Übersiedelung mich der Karls¬
ruher Akademie stand. Hier war es nun hauptsächlich Gustav
» chönleber der vor kurzem Heimgegangene Meister , dem
ficki Franz Hoch anschloß. Des Mersters Domänen , die Riviera
und die weirttembergische Kleinstadt , wurden auch Stätten des
KtudhimS und der Anrsguiig für den Schüler . In gesellschaft¬
licher Be,',ichu»g waren diese Jahre eine Zeit frisch-fröhlicher
Ledensiiist und die alte Ritterchronik der „Humpenau " im
« Wv des KÄnstleroereins , erzählt gar viel von Hoch und sennen
Manpanm .

Aus der Schaffensperiode der nenn ^iger Jahre ist in der
Aufstellung wenig vorhanden , dagegen eine reiche Auswahl!
dvn Werken , die Hoch in München und Oberbayern ge-

*
Waßfen, Wohin er sich um das Jahr l8W begab. Die Bewegungöss Natin -aliisunus, und der Kamps um Äe Farbe nahm um
diese Zeit unsere besten Künstler gefangen und auch Franz Hoch

sich mit diesen Faktoren einer neuen Kunstanschauung
auseinandersetzen. Bfekn Ueberblicken seiner' künstlerischen'vinlerlassenschast iist auch der Kampf uni einen persönlichen Stil

spüren ; das Suchen des Wege ? vom intensiven N^ tur -
von: Naturausschnitt ^hm stilvollen, erlebte«' Bild -

Seswlten zu gelangen . Bei diesen Bemühungen tritt mich^ HupißDUf in den LebenswSg des lieintgogmiyenen Künstler^^ auinMheuetten und rhythmische , MassenverteL'. - ngen
manckmml deutlich

Zur vollen Höhe der Misterschaft erhebt sich Franz Hoch in
den Bildern „Frühlingstag in llmbrien "

, „Sommerabend " ,
„Dolomlitenlandschast" , „Gewitterregen "

, „TÄ>erbrücke" und
„Landstraße " . Diese Werke zeigen die malerischen und
schöpferischen Qualitäten des Meisters vereint und legen Aeugnt«
db von dem umfassenden Können des tüchtigen Künstlers .
Interessant sind auch die Arbeiten von der letzten Stuöienreise ;das Material spielt hier keine große Rolle mehr , eneygisch und
sicher ist hier das Wesentliche aus der Natur ihemuSgcholt und
auf die Leinwand gebracht.

Hochs künstlerischer Lebensweg war ein stetes Kämpfen
und Suchen . In die Zeit , da er sich als reifer Künstler sei»«
ci-gene AnsdruckAiveise fest errungen hat , fallen die großen
AiMisttage 19l4 . An der Südwestfront, . wo schon Manch«
heimische Künstlsr gestritten und geblutet , hat sich das Leben
?vranz Hochs vollendet . Seine Karlsruher Freunde . werden
feiner in aufrichtiger Trauet gedenken .

Bnute Chronik .
^ <5iue Lloyd George -Versteigerung iu London. Zu Tun -

sten des Nationalfonds der aus Wales ,
'tamn«e .̂ den Truppenwurde im Londoner Covent Garden jüngst eine Berstetgerunzabgehalten , die ganz den Charakter einer Lloyd George ^Ber -

steigerung hatte . Sie wurde näinlsck, von der ältesten Tochtie^des Prenriermilnsters persönlich geleitet , und die meisten verstei»
■gelten Gegenstände hatten enge Beziehung zu Lltwd Georg«.So brachte ein Bild de? Pteinierministers 1060 -M , für einen
Brief der Gattin Llehd Georges wunden 50 JH bezahlt . Auster-deni gelangte die erste in einer Walliser Kriegswerkstätte her -
gestellte Granate , die Lloyd George von der Bevölkerung als
Ehrenigesck>enk überreicht worden war , ziini Verkauf . Photo ,
graphien von Venvanidten des Priem ier min ister? schlössen dtefc
nierkwürdige Versteigerung ab.
. $ ,

2 " Ticrbandcl im Kriege. W.' r sich für die Wirkungdes Welrkiieyes nur den Handel mit wilden Tieren interessiert ,kann durch die Anzeige eines Tierhändlers im „ManchesterGuardian " mcheres erfahren : Durch die Schwiengkeit des TranS -
iportes u»d die . noch innner wirttame Erhöhung de? Fr « Urotenw? - >?n die «itf dem em-ep? - '7ch,'p iir -"

seltener und die Preise für manche Gattiingen fast unerschwing¬
lich. Die letzte für England bestimmte Sendung , die aber noch
immer nicht eingetroffen ist. umfaßt 2 Elefanten , einen jnngeu
Tiger , 400 Affen und 5 Riesenreptilien. Jeder Elefant koster
8750 M , ,der junge Tiger 3125 Jl , für die Affen werden i :i«
Durchschnitt 50 M pro Stück verlangt . Schr teuer ist dlvK
Zebra gewardsn , ein eiinziges. Exemplar kostet /heilte 3750 A .
Auffallend ist , daß der Tierhändler sich nicht Mir an Menagerien
und die Leiter zoologischer Gärten , sondern auch an privase
Liebhaber wendet . Wenn ein solcher eine völlig ungefährliche
anterikanische Schlange zu besitzen wünscht , braucht er m
Durchschnitt nur 50 <M bezahlen , die giftigen hingegen koste«
das Doppelte , unter Umständen sogar das Drei - nnd Vierfache.
Für den Liebhader von Riesenschildkröten bietet sich die Gelegen -
heit , ein solches Tier bereits zu dem Ausnahmopreis Ih-h
genau 18 £ und 85 H zu erwerben. Schließiich erklärt der
Händler noch, daß er bereit sei , 1000 Frettchen zum Preise vo«,
7y z M das Stück zu Uesern „und er fügt hin ^u , daß die Frettchen
als Raittenjäger ein besonders sinniges Geschenk für Soldaten
bilden würde ."

* Wölfe iu Pommern ? Der ungewöhnlich strenge und an*
haltende Winter und die Einwirkungen deS Kriegs haben die
W ö l * e aus Rußland bis nach D e u t s ch l a n d getriobcn - Die
Tiere sind , wie der „Täglichen Rundichau" aus Pommern ge-
sclirieben imrd nicht nur nach Oitpritzen übergewechselt , son¬
dern auch in Pommern sollen bereits Wölfe ausgetreten sein.
Besonders in der KöSbiner Gegend wurden Wolfsspuioa
beobachtet und einzelne Wöife auch gesehen . Die ersten Fährten
wuvden von Fcrstbeamten und Jägern gelsgenttich einer Saup ^aH
bei den Gollenbersen entdeckt, der Stelle , an welcher 1830 zum
letzten Mal ein Woif erlegt worden ist. Verschiedene Personen
haben .gla-ubwüidia versichert , einen Woltern jener Gegend be-
merkt zu haben , und von sachverständigen Personen wurde sost-
Mtellt . daß es sich tatsächlich um die Spure « eines WolfcS
handelt , der einen Hasen verfolgt hatte . Tiirchsuchungen
dortigen Schonungen durch Förster und Jäger hatten » ti«
Ergebnis , immerhin ist als sicher anzunehnieii. daß rusfuckie
Wolfe sich in Vonunorn iimhertreiben. Von den Ortsbehör ^e«
icner Genend sind bereits Warnungen au d"e Bewohner eolasse«
w«vden .

k
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m erfüllen , im übrigen aber zu warten tave , vi? « tan auch ihr
lic schuldige Rücksicht darbringe . Dies« Stellung gegenüber der
Presse haben dabei, wohl bemerkt, nicht ostpreußilche Agrarier ,
sondern Parteiführer eingenommen, die initten drin stehen im
Getriebe des öffentlichen Lebens und von der Not , den Aus-

j^iben und den unendlichen Schwierigkeiten der Presse doch
auch dcn Schimmer einer Ahnung haben sollten!

Wie schon eingangs bemerkt: wir wollen hier die Matz-
nähme der sechs Berliner Zeitungen nicht verteidigen . Das
worden diese wohl selber besorgen. Schmerzlich berührt hat uns
nur die Tatsache, daß, nach dem uns vorliegenden Bericht keiner
der Reichstagsabgeordneten es für nötig befuriden hat , der
schwierigen Stellung der Presse in dieser Zeit und gerade in
dieser eminent wichtigen Frage gerecht zu werden, daß keiner
sich der Aufgabe unterzogen hat , auf die nicht abzusehenden
Folgen hinzuweisen, die eine ungenügende Papierver -
sorgung für die deutsche Presse haben könnte, und auf den Ein -
druck, den eine solche Erscheinung im neutralen wie im feind-
ticken Ans-land machen muß. Es ist der Ton , der die Musik
macht und dieser Ton war wenig erfreulich. Die deutsche Presse
hat wenig aufrichtige Freunde , und vor allem bei den Kreisen
nicht , die die Zeitung im Augenblick gerade nicht unbedingt
brauchen. Das tritt jetzt bei so manchen Parteiführern leider
deutiich hervor . Man vergißt ihre Hilfe und ihre Mitarbeit ,
ihr Lob und ihre Anerkennung , für die man einst
so dankbar war . Es ist die alte Not der deutschen
Pr esse , der wir in dieser Neichstagsvechanidlung wieder einmal
in ihrer ganzen Unerfreulichkeit begegnet sind.

Z«r Kriegslage.
WTB . Berlin , 22. Märq . Die engiifck - französischen Truppen

fühlen im gieräumten Gebiet gegenüber schleierartig aufgestellten
« titschen Sicherungen nur langsam vor . An verschiedenen
Stellen sind die Alliierten dazu übergegangen , sich einzugraben .
Ihre Verluste bleiben andauernd hoch. Nordöstlich von
P e r o n n e und auf dem Nordufer der A i s n e. wo die
Franzosen Astern zweimal verlustreich geworfen wurden , ktom
es zu schweren Zusammenstößen mit dem G«gne, .
Entgegen somer Meldung des Eiffelturms vorn 21 . Maitz vollzog
sich die Räumung von N o y o n ebenso wie die der übrigen
Ot tschaften im ganzen richig und ohne jeden Gelvaltakt .

Südöstlich von Berry au Bar drang eine Patrouille in
den feindlichen Graben sin und kehrte mit 5 Gefangenen und
einsin Mcfchllneir>gewk?hr zurück . Von der für den Miic$ geplanten
einheitlichen Frühjahrsoffensive der Alliierten ist vorläufig nur
der Balkan übrig geblieben wo die Franzosen fort -
fahren , sich in vergeblichen blutigen Angriffen aiufsriopfeirri .
Alle Angriffe nördlich von M o n a st i r wurden abg>e .oieken .
Eine neu auffahrende Batterie wurde durch deutsches Zer -
störungK -fruer Kusanmrengeschosseir. Bei einem Gegenstoß am
20. Mörz wurden außer einer Anzahl Gefangenen 20 MsaWnen -
gelwehre und Schnelladegewehre eingebracht.

*

Neutrale Urteile über die Lage an der Westfront .
* Basel, 22 . Marz . („Frkf . Ztg .

') Oberst Egl i> sagt in
de» „Basler Nachrichten" , über die Lage auf dem köstlichen
skrivgsschauvlach :

Wie sich jetzt herausstellt , hatten die Engländer Vor-
berritungm zu einem großen Angriff getroffen, der im Früh -
jähr beginnen sollte . Mit ziemlicher Sicherheit kann ange¬
nommen werden , baß im Anschluß daran auch die Fr an .
z c f e n in der Gegend der Avre angreifen wollten . Die Vor»
bereitungen konnten den Deutschen nicht verborgen bleiben , so.
daß sie also unzweifelhaft erkannt haben mochten , daß im Früh ,
jähr 1917 eiine gewaltige englisct>-franzö.flsche Offensive auf mehr
als doppelt so großer Front als im Julr 1916 bevorstand . Wenr^
voii der deutschen Obersten Heeresleitung auf die nahe hinter »
einander liegenden Stellungen verziMet worden ist , so spricht
fca§ dafür , ließ sie auf einem bisher im Westen noch nicht be«
schrittenen Wege Erfolge zu erringen iMft . Wie das geschehen
soll , ist für Fermsteheu .de allerdings nech ge. irz im Unklaren ,
denn vorläufig ist alles noch im Werden . Zum großen Erfolg
gibt es aber nur zwei Möglichkeiten. Entweder sind die deutschen
Armeen in eine neue m den letzte» Monaten ausgÄbmite Stel -
luich zurückgegongen und erwarten dort den Angriff der Alliier »
ton cider sie beabsichtigen , selbst zum Angriff überzugehen.

WTB . London, 22 . März . Die „T i m e s " warnt in einem
Leitartikel vor übereilter Extase über den Vormarsch der
Alliierten an ber Westfront. Es sei zwar erfreulich, daß so Niel
französisches Gebiet zurückgewonnen worden sei , aber man müsse
auch Zugeben , daß der deutsche Rückzug bisher ziemlich gut
gelungen ( I ) sei , und daß die Deutscht » nur sshr wenig
Mannschaften und keine Kanonen verloren hätte,i .

WTB . Stockholm, 23 . März . (Nicht amtlich. ) Der militä »
rische Mitarbeiter von „A s t on b la de t" schreibt über den
deutschen Rückzug in Nordfrankreich : Für die Deutschen
bedeutet der Rückzug aller Wtchrscheiniichkeit nach nichts anderes ,
nlS den Austausch einer taktisch und technisch schwachen
Stellung gegen eine bessere . Die Quadratmeter , die
Frankreich jetzt umsonst erhielt , muß es schwer bezahlen
ini i der Zeit . Früher war es Hauptaxion der Entente , daß sie
die Zeit auf ihrer Seite habe , aber seht durch den Unterseeboots '
krieg hat Deutschland die Möglichkeit , zu warten ,
wahrend die Entente nicht toört en kann , weil sie jeden
Monat den 20. Teil ihres verfügbaren Schiffsraumes verliert .
Dazu kommt, daß sich die Verhältnisse in Rußtand inrnie»
mehr verschlechtern .

Ribot in der Teplttiertenlammer.
t) Bern , 22. Marz . Wie Lyoner Blätter inÄden, wurde

die Erklärung Ribots in der französischen Kammer von
den Abgeordneten beifällig ausgenommen . Bei seiner Inter¬
pellation erklärte D u b o i s , die Regierung müsse die Ver-
wen dring der Mittel kontrollieren und die Kontrolle des Kriegs -
komitees müsse sich auf alle Alliierten erstrecken . Der Deputierte
Zaubert wunderte sich, daß Ribot in seiner Erklärung die
wirtschaftliche Lage nicht beunruhigeird finde . Augagneur
erklärte, die Zensurfrage sei der wichtigste Punkt . Seit zwei
Jahren sei der Geisteszustand des Landes durch das Verbot,
fch!>' ch<e Nachrichten zu kommentieren, verfälscht worden . Man
habe dadurch einen gefährlichen Ovtiln .iHin .us> geschaffen .
Ribot erklärte , bezüglich der allgemeinen Kriegführung habe
die Regierring die Verantwortung vor dem Parlament . Er
könne daher nicht zulassen, daß andere verantwortliche Regie-
rungsstellen geschaffen würden , die der Regierung gegenüber
den Vorrang besäßen . Dubois unterbrach Ribot und er-
kläile wiederholt , die Kontrolle sei notwendig . Ribot erklärte
sodann, er werde jede Kritik der Regierung gestatten . Sie s?i
besser als daß Kritiken in den Wandelgängen der Kammer
«nd des Parlaments Anlaß zu Reibereien geben. (Lebhafter
« eifall.) Ribot sprach alsdann von dem deutschen R ü ck ■>
SUg . der von unerhörten Greueltaten ( ? ?) begleitet sei und
beglückwünschte Rußland zur Revolution ( ! l) .
Cr widmete dem Zaren alÄ aufrichtigen! Freund Frankreichs
wanne Worte ( ! !) . Man müsse hoffen, daß die russische Revolu¬
tion weiter ohne Blutvergießen .vor sich gehe und für andere
Bond« <M Beispiel diene. Lafserre forderte sodann noch¬

mals scharfe Maßnahmen , unmiche Attw !wpoütu der Regierung
in wirtschaftlichen Fragen , worauf das Vertrauen einstimmig
ausgesprochen wurde.

Me ilmluliM in AM .
Die Lage in Petersburg .

) ( Berlin , 22 . März . Die „Nat .-Ztg ." meldet von der
russischen Grenze : In Petersburg wurde durch das Kriegs-
Ministerium ein Offizierskomitee gebildet , an dessen

Spitze der ehemalige Kriegsminister Poliwanow und Ge¬
neral von Engelhardt stehen . Dieses Komitee hat die Auf¬
gabe , die durch die letzten Ereignisse zerstreuten Garnisonen der
Hauptstadt erneut zu sammeln und zu formieren . Das Komitee
hat einen Aufruf an sämtliche Soilüaten und Wehrpflichtige ge-
richtet, in dem diese aufgefordert werden, so schnell wie möglich
zu ihren Truppenteilen zurückzukehren . Der Aufruf beweist ,
daß einsehr beträchtlicher Teil der Peters -
burger Garnison es abgelehnt hat , weiter Sol -
da t zu sein . Viele Soldaten haben den Waffenrock mit dem
Zivilanzug vertauscht und sich unter das Volk gemischt . Die Be-
völkening kommt dem Aufruf , die Waffen an den Sammelstellen
des Erekutivkomitees abzuliefern , nur in spärlichem Umfang
nach Sämtliche in Petersburg an der Revolution beteiligten
Soldaten werden nicht an die Front gesandt werden . Ans chnen
soll eine neue Garde gebildet werden , der der spezielle schütz
der Landeshauptstadt übertragen wird . Kommandeur der
neuen Garde wird der gegenwärtige Kommandant von Peters -
bürg , Engelhardt , sein.

WTB . Amsterdam, 23 . März . 3!ach dem „Telegraaf " nrel-
det der Korrespondent der „Times " ans Petersburg vom Mitt -
woch, daß die Fabriken wieder zu arbeiten beginnen ,
Den Putrlow -Werken ist os gelungm , sich Kohlen zu
verschassen . Man hat aber wegen eines Vorschlages zur sofor¬
tigen Einführung des 8 Stunhentages noch Schwierigkei »
ten mit den Arbeitern , besonders mit den Frauen . Der
Trambahniverkehr ist fast normal . Der Plan , die Opfer der
Revolution auf dem Platz vor dem Winterpalast zu begraben ,
wurde aufoegeben . Die Theater werden nach der Beisetzung
der Gefallenen wieder geöffnet werden.

Das Zarenpaar in Gefangenschaft.
WTB . Petersburg , 23 . März . (Reuter .) Der Kommandant

des Distriktes Petersburg , General Kornilow , hat der
Zarin mitgeteilt , daß sie eine Gefangene sei . Er begab
sich init seinem Stab nach Zasioje Selo und fragte vom Bahn-
Hof aus telephonisch beim Kanunerherrn Grasen Benlendorsf an,
wann die Zarin ihn empfangen könne , liebet den Grund seines
Besuches wolle er am Telephon nichts mitteilen . Graf Benken-
dorsi ersuchte den General , am Telephon zu warten und kehrte
nach einigen Minuten mit der Nachricht zurück , daß die Zarin
ihn in einer halben Stunde erwarte . General Kornilow fuhr
dann mit seinem Stabe nach dem Schlosse Klein -Zarskoje Selo .
Er wurde in die Privatgemächer geführt , wo er der Zarin den
Beschluß der provisorischen Regierung vorlas und ihr mitteilte ,
daß sie von diesem Augenblick an nicht mehr i n Freiheit
s e i , daß die jetzige Wache entlassen und das Schloß streng be¬
wacht werden würde . Die Zarin ersuchte , ihr ihre Dienerschaft
zu lassen, was ihr bewilligt wurde . Hieraus begab sich General
Kornilow in die Kaserne, wo er Anordnung für die Bewachung
traf . Der frühere Zar wird bei seiner Ankunft in Zars -koje
Selo - von General Kv-rnilow empfangen und mittels Auto-
mobil nach dem Palast gebracht werden . Das Automobil Wird
von Kavallerie begleitet werden.

WTB . London, 23. März . Das Reutersche Büro meldet
aus Petersburg : Der Zar ist in Zarskoje Selo einge -
t r o f f e n .

Unruhen in der Moldau .
* Berlin , 22. März . Der „Kriegszeitung " wird gemeldet:

Nachdem in Od essa « ach Kampf die Revolution eingesetzt hatte,
brachen auch unter dem russischen Militär an der
Moldau schwere Unruhen aus , die einen großen Nm -

fang angenommen haben . Die Unruhen sind hauptsächlich auf
das Ausbleiben aller Lcbensmittelznfnhre »
aus Ruhland zurückzuführen. An den Unrnhen sollen etwa
40 0V0 Mann beteiligt gewesen sein. Es kam zu Zusammen-

stoßen zwischen Truppen und Offizieren der Armee Gnrkow.
Eine Anzahl Offiziere tscherkesischer Regimenter sollen ermordet
worden sei«. Es bestätigt sich bereits , daß es den Aufständischen
gelungen ist, sich zu Herren der Lage aufznschwingeu. Am
16. März vormittags wurde ein Tagesbefehl des Oberkomman¬
dierenden bekannt gemacht , daß die gesamte Südwest -

armee sich der neuen Regiernng anschloß . Darauf
borten dann die Unrnhen allmählich ans. Auch ein beträcht-

licher Teil der Einwohnerschaft der Moldau «ahm an dem Auf.
stand teil und versuchte zu plündern . Es kam zu schweren
Znsammenftößen zwischen russischen Truppen und der
Bevölkerung. Die Stimmung unter der Moldaubevölkernng ist
sehr gedrückt. Am Ik . März nachmittags trat in Jassy ein
Kronrat zusammen, der sich mit den Ereignissen in Rußland be-

schästigte . Ueber die Beschlüsse des Kronrats , an dem be-

zeichnenderweise diesmal auch russische Generale , sowie General
Gnrkow nnd Sacharow teilnahmen , verlautet nichts. Gegen-

wärtig herrscht in der Moldau strenge Diktatur , die von Gurkow
und Averescu durchgeführt wird. Die rumänische Regierung
hat alle Maßnahmen ergriffe«, nm den Ausbruch einer Revolution
im Krim z» ersticken.

Eine Volksabstimmung über Krieg oder Frieden .
* Berlin 22 . März . Aus Stockholm wird den : „Hamburger

Fremdenblan gemeldet: Das Tagesgespräch ist die bevor -
stehende große Volksabstimmung über die Frage : Krieg
oder Frieden , Monarchie od?r Republik ? Angeblich
ist durch die Person Kerenskis der Ausbruch eines offenen "Kon¬
fliktes zwischen der zeitweiligen Regierung und dem Arbeiter -
ausschuß zurückgehalten. Die Arbeiter versprechen fich viel von
der Wirkung des sogennannten Proletarier -Manifestes an die
kriegsührenden Länder und fordern Ueberwochung des Ministe »
r^unts durch Vertreter der Vvlkstnasse , sowie die Gründung
eines allrussischen Botuernbnnk 'es und eines Ausschusses der
revolutionären Soldaten und Eisenbahnaugestellten , die gegen»
wärtig damit beschäftigt sind, ihre Forderungen aufzustellen.

Ein Aufruf Kerenskis.
* Hamburg , 21. März . Aus Stockholm melden die „öom -

burger Nachrichten" : Keren ski wandte sich mit einem Ausruf
an die Garnison von Sveaborg . Es heißt darin :

Kameraden i Als Mitglied der neuen Regierung unld Sozialist
bitte ich euch ollen Matrosen der Garnison Sveaborg das Manifest zu
erklaren, wonach der Großfürst Michael die Kaiserwürde ausschlägt . Wh
schwöre daß das Manifest echt fst, und daß ich os gemein -sam mit
Rodsianko aus den Händen des Großfürsten « hotten habe . Ruß¬
sand tst jetzt frei . Alle Mitbürper hoben die PWcht, für die

icü ftiuaurfou ' des chre Kräfte zur VerrufiU
zu stellen . Taiher biste ich euch, urit der Störung der öffentl « ^
Sicherheit und Rrche aufzuhören , welche jede geineinsame Arbeit . m
Besten des Vaterlandes unmöglich macht. Off > zi ere ^ und Sol -
daten sind jetzt Brüder . . . . Ka»ner !̂ >en ! Den Minister »
Präsidenten und dir Minister des alten Kabinetts habe ich in meiner
Hand, und sie werden noch den neuen Gesetzen Rußslands für irre
Fehler büßen Ruhland ist jetzt frei , und es wird keinem glücken , rie
Freiheit dem Voll wieder zu entreißen . Hört nich* auf die HanÄ -rn^ c
der Men Regierung , hört auf eure Kameraden , die Offiziere , die selbit
zusamuren mit euch kämpfen . Ich bin über^eugi^ daß ihr mir Per -
trauen entgegenbringt und sofort uufhören werdet , die russische Flotte
weiter zu zerstören . Sie wurde erbaut mit dem schiver verdienici ?
Geld des russischen Bauern und dos Arbeiters . Rugland braucht die
Flotte zum Schutz seiner Freiheit . Schützt eure Flotte und
die Vorräte so dflfc die Flotte imstande ist , feindliche Angriffe abzu -
>wehren . . . . Als freien Bürgern verspricht euch die vorläufig Rcaie -
ruiig die qtercheie ' Rechte wie cmdern Bürgern für eure auher -
dienstliche Zeit . Die Regierung tvünschch, dcch eure Osifisiere cuch
nicht mehr mit „Du " anrüen . Teilt euenn Kameraden mi 't» dcch der
Chef der Obersten Heeresleitung sich der neuen Regierung unter -
geordnet hat, ebenso euer Admirat , auf dessen Befehle ihr vertragen
könnt. »

Französische Skepsis über die russische Revolution .
Der „Gaulois " neyut das Fehlen einer Auwrität an d« r

Spitze RnUands eine gr oße Gefahr fü r das Land ,
dessen höchste Gewalt den Launen und Leidenschaften der Masse
überlassen sei . Sie würde die Nation dem unaewissen ^Schicksal
und der Anarchie aussetzen. Die Gefahr sei umso «Kroßer , als
sie nicht mehr von der- Rechten , sondern von der äußerste«
Linken komme und die Arbeiter Streiks schüren und unbewußt
oder bewußt dem Feinde helfen . Die Duma sei nur eine vor-'

läufige RegierunO und ein Kind der Revolution , das nurn
kritisieren dürfe . Man müsse die Grotzzügiflkeit ihres Pro -
ssramines anerkennen , aber man dürfe doch über die' Kindüich-
Feit ihrer Illusionen lächeln . Genügt ein Szenenwechsel, um d«L
Mnze Stück zu ändern ? Zu solchen Versuchen ist die Kriegszeit
uiigeeignet . Muß man gerade jetzt eine»» Versuch wagen?

Tie feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 23 . März . Amtlicher Bericht von gestern nachmittag

In der Gegend ^nördlich von Tergnier haben toir nach lebhaftem
Kampfe unsere Stellungen östlich von St . Quentin -Kanal weiter aus -
gedehnt und den Feind an mehreren energisch verteidigten PunNen
vertrieben . Südlich der Oise und nardtich von Soissons ^ stnlk
wir während der Nacht Aeichfalls vorgerüM und haben trotz heftige *
Gegenaktion des Feämdes in der Geyerid von Bregny mehrere Dorfe »
befetzt. Ein von uns urrterncmtmener Handstreich nöiÖlich von Berrh
au Bac trug uns Gefmigene ein . Mehrere seinWiche Unternehmungen
gegen unsere kleinen Pasten bei Fontaine - Mir -Cbarines in den Ar--
gönnen östlich der Strcche von St . Hilaire »»ach St . Sou ^let und im
Couriere - Waldchen brachen in unserem Fettet zusammen . U-eberaÄ
sdnst rubige Rocht. '

WTB . Paris , 23 . MärZ . Amtlicher Bericht von gestern aibenb.
In der Gegend von St . O u e n t i n Patrouillenscharmützel . Im
Norden heftige Gegenangriffe , um uns vom Ostufer des
Kmials von St . Quentin zu vertreiben , das wir besetzt halten . An der
Front Elestre -Montescourt wurden aufeinanderfolgend «
Angriiffe des Feindes durch unser Mafchmengeivehrfeuer gebrochen.
Den deutschen wurden schwere Verluste zugefügt . Auch westlich von
La Fere lebhafte Kämpfe . Sie endiAen mit vollem Fetzlschil ^g
des Feindes . SiMich der Oise hcckieii unsere Abteilungen die Ailecie
an einigen Puncktcn überschritte»». NörÄkich der A i s n e haben die
Deutschen ihre Angriffsversuche zwischen der Straße von Laon und
dem Fluß ermeuert . Drei Angriffe auf Vregny -Chivres wurden unter
unserem Sperrfeuer cchgeschlagen . In der Gegend südlich der Aisn «
ncchm unsere Artillerie die .feindlichen Truppen unter Flankenfeuer
und fügten ihnen sehr große Verluste zu . Der Artilleriekampf war
ziemlich heftig in der Woevre , in der Gegend am Fuhe der Maashöhen .
Gin feindlicher Angriffsverisuch auf die Rmnainville -Fe . im Abschnitt
von St . MihiÄl schlug sehl . Von der üboigen Front ist rnchtZ zu be,
richten . +

WTB . London, 23. März . AmMcher Heeresbericht von gestern .
Der Widerstand des Feindes nimmt längs der ge -

samten Front von westlich St . Ouentin bis südlich
vonArras zu . Schwere Schnee st ürme erhöbten die Schwie -
rigkeiten unseres Vormarsches . Wir unternc ?h:neii e?ne erfolgreiche
Streilfe nördlich von Arras und macht« » einen ( ! ) Gefangenen . Der
Feind erlitt bei einem Gegenangriff ernste Verluste .

Ans dem ReSH«
BundesratSbcschlüsie.

In der letzten Sitzung des Bundesrats gelangten zur Annahms :
Der Eritwurf einer Bekamnitmachung betreffend die Prägung vo»>
Zehnpfennig stücken aus Zink , der Enttourif einer Bekannt -
machung über diie Befugnisse der Reichsbekleidungsstelle ,
der EnUourf einer Bekaniitmachuiig betreffend den Handel mit
Opium und anderen Be -täubungsmittelin « der EnÄvurs einer Be-
kani»itmachung über den Hatidel mit Arzneimitteln , eine Vor-

läge betvossend Beschlüsse und Entwürfe von Vorschrfftei» zur Aus -

führung dos I m p f g e s e tz e s , der Entwurf einer Verordnung über
ausländische Wertpa . Piere , der Entwurf einer Bekannt -

machung betreffend einige Kriegsverordirungen , ergänzende Borschrif-
ten über Äie Ängiehung u»>d über die Veräußerung beschlagnahnrter
Gegenstände , der Entwurf einer Bekanntmachung über die Pfändunn
des RuhegeldeS der in Privatdie >»st angestellten Personen und der
Enckrmrf einer Bekanntmachung Wer Ae îderung des Gesetzes betre ^

send die H ö ch st p r e i s e.
Kanalfragen .

Auf der B r e s la u e r Tagung z»rr Besprechung der Förde-
rung des Dona u -O d e r - E !• be -Kanals sprachen sich außer
dem Referenten Otto Schneller , Edler von M o r ta l, Hof-
rot im k. u . k. Handelsministerium in Wien , Bergrat Go t h ei n .
M . b . R . , und noch weitere . Vertreter aus OesterreichUrr«arn
und Deutschland für den baldigen Ausbau des Don au -
E l b e-K a n a l s aus . Die Versammlung nahm schließlich ein¬
stimmig sollende Resolution an :

Die heute in Breslau tagende , von» deutsch-österreichi 'il?
nnaarischen Wirtschaftsverband gemeinsam mit dem Arbeit ? -
ausichlitz für den Don a u-O d e r°E l b e- K anal einve-
rukenen Versammlung erachtet den Ausbau des Donau -Oder-
K !?s mit Anschluß zur Elbe in militärischem. Wirtschaft-
lwai und politischem Interesse als eine der dringendsten
Aufgaben , um auch nach dem ^ riedenHfchiuß die Einiguitg
der in schwerem Kampfe um ihr Dasein riugeuden Völker
immer fester zu gestalten.

Aus Sei» Grokherzogtiim .
Amtliche Nachrichten .

* Der Großherzog hat den Oberrev 'sor Ealomon D u f s n e t

bei der Generaldirettion der Staatseisenbahnen wegen leidender Gc -

fundhcit in den Ruhestand versetzt.
* Die Zoll - und Steuerdirektion hat den Finamssekretär Ado«

Kuch in Heidelberg nach Karlsruhe zum Sekretariat der Zoll - u >»

Steuerdivettion versetzt.
* Die Generawirektion der Sdaats eisend ahnen hat den Ober»

stationSkontroveur Otto Stetter im Mannheim nach Ettlingen
setzt. ch

r\ Schwetzingen , 23 . Mäyz. Der Bürgerausschuß stimmte dem
stlÄtischen Bora nschlag füe 1917 , der die Umlage von 50 Pfen >«S

(wie bisher ) ansetzt , zu . — In der Sitzung wurde auch zum Ausdru «

gebricht , daß die städt. Milchwirtschaft für die Gemeinde von
Segen gewesen sei . Der Liter Milch komme zwar die Stadt aufJ5
bis BO Pfennig zu stehen, doch dürfe das pekuniäre Opfer knu

spiele » .



Reichartshansea b«>r Sinsheim ^ 23. Der von hier
.HoMiende KampMie -ger Vü «fe« »>vebet Fritz Mannschott , der be-

tttoi tv Flugzeuge und « 3 Fesselballons abgeschossen hatte , hat im
« H]!'*.? mit vier ? feindlichen Flugzeugen den Heldentod gefunden .
«p -ch Mannschoit war Inhaber de? Eisernen Kreuzes 1 . und 2 . Klasse

der Badiscken Verdienstmedaille . (Zens.)
A Wie5 >loch , 23 . Mär ^ . Räch dem stÄ >t . Voranschlag bUibt die

i ] ni ! <sg e auf 50 Pfennig bestehen .
fm 0 Baden Baden , S2 . März . Wie nunmehr feststeht , wird im

Hfptember diesss Jahwes die Städtische Kurvertvakung eine Fest -

t
piet -Aufführung veranstalten und zwar Wirt» auf der neuen
Mne des Kurhauses das Mannheimer Hosöheoter unter Hagemanns

tung Wagners „Ring deS Nibelungen " zur Aufführung
hri -rg-m . Zweiter sollen dann noch Werke von Mozsvi m Szene gehen ,
^ .̂ -über mit dem Karlsruher Hoftheater noch Verhandlungen schweben .
«Xr Besuch der Aufführungen dürfte sich voraussichtlich zu einem sehr
zahlreichen gestalten .

V Freiburz , 23. W- ärz . Auf der Eisienbabnstrecke Friiburg —Leo-
inOShofe wurde der 17jährige TÄephonaobeitev Wilhelm Brendlin

einem Schnellzug erfaßt , übevfalhren und sofort getötet .
A Obermünstertal «bei Staufen , 23 . März . Der 17jährige Sohn

dec. Landwirts Leopold Franz in Stohren stürzte im Bergwerk
S ,lMinSlcmd mÄ einem Materialwagen in einen ungefähr 70 Meter

iipfen Stollen und fand den Tod .
qb Konstanz , 23. März , Bom Sonntag den 23 . März ab wird die

Schiffahrt auf dem Bodensee zwischen Konstanz und Uebev -
( feigen wieder aufgenommen . Gleichzeitig werden die Einschränkungen
,̂n Zugsverkehr auf der Strecke Mimmenhausen —Neufrach —Unter «
Mdingen —Ukbevliugen aufgehoben .

Weinversteigerunge ».
' Karlsruhe, 23 . März. Bei der gestern, den 22 . März

in , Palais , Schloßplatz L8, abgehaltenen Wcinver «
steigerung der VermögensverwaltuiW des Prinzen Max
fä»den die zum Verkauf kommenden Borräte schnellen Absatz.
Sowohl bei den Faß - wie den Flaschenweinen wurde der A iv-
schlag überschritten . ES wurden bei Fahtveiner »
erlöst für 1914er Bergwein 287 Ji , sür 1914er Clevner 311 Jt ,
für 1914er Rnhiänder 350 M und sür 1914er Rotwein 388 Jt
für den Hektoliter. Für Flaschenwein wurden bezahlt für
1911er Klingender ger 3.45 Jt , für 1911er Clevner 3 .75 Ji , für
191t er Rotwein 3 .60 Ji und 370 Ji für die Dreiviertelliter -

S
asche. Im Mnzen wurden ca. 5150 Liter Fohwein und S9M
laschen verkauft.

iS Durbach bei Offenburg , 23 . März . Der Besitzer des
SMoMutes Grohl , Frhr . Zorn von Bulach, hatte letzter Tage
eine Versteigerung von 15 000 Liter selbstaezogener
Edelweine anberaumt . Die Kauflust erfuhr aber nach der
Lahrer Zeitung " einen Dämpfer , Äs bekannt gegeben wurde ,

das-, das Hektoliter Weißherbst zu einem in unserem weinge-
segneten Rebort bis dahin unerhörten Preis z u 400 Ji , die
verschiedenen Sorten Clevner und Bordeaux zu 450 Ji ver-
anMagk waren. Unter diesen Unistünden wurden von 128 aus -
gebotenen Hektolitern der verschiedenen Sorten 78 Hektoliter
zum Anschlag, nur einige wenige um etliche Mark darüber ab-
gesetzt . Wie die Steigeret diesen an und für sich schon sehr
feueren Wein verkaufen wollen, ist eine Frage für sich.

Aus der Residenz.
* Karlsruh «. 23 . März 1917.

— Die neue Brotordnnng . Nach den neuen Bestimmungen
deS Ministeriums des Innern darf an Brot nur Roggen -
brot hergestellt werden. Für Kranke ist die Bereitung von
Wasserweck und Zwieback KuläM . Rossgenbrot ist in Stücken
von 750 Granun und 1500 Gramm zu heuerten und mit der
Ziffer zu bezeichnen , die dem Monatsttig seiner Herstellung
entspricht. Die Bestimmung gilt nicht für die Herstellung voii
Brot in privaten Haushaltungen , auch wenn für diese das Aus -
bocken des Teigs in einer Bäckerei erfolgt. Die Kmmnunal -
Verbünde können die Herstellung von Wasserweck
und Zwieback für Krau ke auf bestimmte B « -
triebe beschränken . Die Abgabe dieser Ware darf nur
« eaen einen besonderen, von: Kommunalverband oder der von
ihm bezeichneten Stelle ausgegebenen Ausweis erfiÄjen . Das
Bereiten von Kuchen , welche inländisches Weizen-

. oder
Raggemnehl enthalten , ist verboten . Die Vorschrift findet
aus die Herstellung von Obstkuchen in privaten Haushaltungen
ferne Anwendung . Den Bäckereien ist die Herstellung
und die Verabfolgung von Kuchen , auch wenn sie
inländisches Roggen- oder Weizenmehl mckit enthalten , sowie von
sonstigem Giback , dessen Bereitung , in Konditoreien üblich ist ,
verboten . Das Ausbacken des in privaten Haushaltungen
hergestellten Teiges für Obstkuchen ist jedoch den Bäckereien
«eswttet. Als Bäckereien im Sinne dieser Bestimmung gelten
diejenigen gewerblichen Betriebe , welche Brot Uim Verkauf
he - steMn. Die Vorschriften dieser Verordnung finden keine
A »Wendung auf die von Keks - , Zwieback- , Waffel - . Honigkuchen -,
Pfefferkuchen- oder Lebkuchen -Fabriken hergestellten Erzeugnisse,
soweit sie aus Getreide afc* Mehl bereitet werden, das den
Fabriken von der Reichsgetveidestelle .̂ liefert wird.

— Das Brot aus Mehl 84prozentiger Ausml' hkung. Wei.
Ae >. und Roggen werden jetzt von den Mühlen zu 94 v . H . aus ^
gemahlen. Da die Mehle , weiche jetzt zur Verteilinm kommen,
nicht „grobschrotig"

, sondern „fein gemahlen" sind , und nur noch
kleine Mengen Weizenauszugsmehl für Äie Ernährung der
Kranken hergestellt worden ist . so wird uns von zuständiger
Stelle geschrieben , die in dem Berichte über die Sitzung des- Ba
d !schen Bäckerverbendes ausgciiprochene Befürchtung^ daß das
Brot aus dem Mahl 94pr«Hentiger Auömahlnng infolge d?t
Ausinahlungsvorschrrften minderwertig ausallen könnte, ist bin -
fällig. Tos Brot ist vielmehr besonders nahrhaft unid von a-nge»
nehmen: Geschmack, «s ähnelt ilm Arischen und Geschmack dem

.Giahamibrot , hat aber die Eigenschaft, daß die Krume etwas
langsam trocknet , so da-ß es nicht früher , als 2 bis 3 Tage nach
dün : Bicken gegessen wevden sollte . Ilm stets gut trockenes Brot

.Essen vorrätig zu haben , ist es ratsam , sich in den Hanshol -
tungen einen Brotvorrat für einig? Tage hin .'.,»legen. Zur Be-
reitung von Speisen kann das Mehl wie Ik bisher verarbeiteten
Mehle 80er und 82er Ausrrachümg verweudet werden.

= Ergebnis eines küustker -sche« Preissusschreibens . In den
drei vom Karlsruher Hilfsansschuß für bild. Künstler ^ i .sge-
schriebencn Wettbewerben zur Erlangung von Entwürfen für 2
Vereinszeichen und eine Buchmarke (Exlibris ) hat das Preiisge-
richt numnehr das Urteil gefällt. Von der Verteilung eines
ersten Preises wurde abgesehen , weil kein Entwurf unmilletdar
oder doch nur mit entsprechender Aenderunz zur Ausführung
empfohlen werden konnte. Dagegen wurde die Zahl der Prets »
von il auf 17 vermehrt imd zwar wurden fünf 2 . und zweif 3 .
Preise verteilt . Davon , erhielten : zwei 2. Preise : Wilhelm Mo -
raus in Mannheim : ein 2. Preis : Wolf Krapp in Sauft ,
heim; ein 2. Preis : Ernst Zscherper in Mannheim ; ein 2.
nnd ein 3. Preis : Paul Kratz , .tzash ^ m i. T . ; drei 3 . Preise .
Alfred Kusche , Karlsruhe : zwei 3. Preise : Jul . Koch , Karlis-
Tni; ? ; je einen 3. Preis : Ad . Hans Müller , Kartsruhe : Maz
D e n z e-Defsau. Frankfurt a . M . , Andreas Sab er , z. Zt .
Termstadt . Walter Meier , Freiburg i. B . . Walter Becker .
»Wrlsruhe . Berta Hi - ndenlang , M ?lsru !ie Die eingelau -
wmn Entwürfe sind von Mitttvoch, den 21 . bis Sonmtag . den
^ Marz . abends von 7 Uhr ab. im .Mnstlerbaus . 2. Stock. Air
v̂estchtiguna für die beteiligten Künstler ausgestellt.

^ Badischer Heimatdank . Der Absatz der Lose ge-
«egentlich der Verlosung von Kunstgegenständen war sehr er-
" « " ich. Die Z i e h u n q wird an» 2. April d. I . stattfinden .

Ter Verkauf der übrig gebliebeilen Lofe ^
wird in den nächsten

Tagen durch Schüler und Schülerinnen einiger hiesiger «schulen
besorgt werden , welchen unser stets gebsfreudiges Publikum
sicherlich gerne entgegenkommen wird , nmsomchr, da die Aus -
sicht auf Gewinn eines hervorragende » KunMegenstandes ver¬
lockt.

= Hilssdienstpslichtige Acrzte. Im Anzsigeiiteil der heutigen
Nummer veröffentlicht die Kr i eg s a m ts st e l le Ka r l s-
ruhe einen Aufruf zur freiwilligen Meldung Hilfsdienst-
Pflichtiger Aerzte. Näberes ist aus der Aufforderung selbst zu
ersehen .

Letzte Drahtberichte.
Einführung der Fieischkartc tii Frankreich.

* Berlin , 21 . März . „Petit Journal " meldet unterm
21. ds . Ms , .daß die Einführu ng .

d e r Fleischkarte
jetzt erfolgen idairfte, besonders w . il die Antimft von 20 000
Tonnen Gefrierfleisch ans England nicht mehr
gesichert sei .

Die irische Frage.
WTB . London, 23 . März . (Meldung des Muterschen

Bureaus .) Jim Unterhaus kündigte Sonor Law an , die
Regierung wolle einen nsuen Versuch machen , eine Lösung
der irischen Frage zu finden.

Deutscher Reichstag.
MTB . Berlin , 23 . März . An - Bundesr,Ästifch : Staatssekretär Dr .

Helsferich .
PräsS -ent Dr . Siimvf eröffnet die Sitzung um 1.1S UHr.
Auf der TaseKvÄmuny stecht zunächst eiine kurze Anfrage des

« bK. List (natl .) über Beschlagnahme von Vermögen von

KriesSpslichltigeri , weiche faihnenMchtig geworden sind.
Ministeri -tLdirektor Delbrück em >Ä«rt : Die Frage beschäftigt die

zuständigeil Steilen , doch find die Erörterungen nuch nicht abgeschlossen.
Es s-<kgt die Beratung der Novelle zum Absatz von Kali -

salzen .
Die BoÄage geht « i eine Kommission von 21 Mitgliedern .
Sodann wird die Beratung deS Etats des Ministeriums

de s Innern beiden einmaligen Ausgaben (Kanalprojette ) fort «

gesetzt .
iDre Sitzung dauert fort .)

Die deutsche » Schiffe i« China.
* Berlin , 22 . März . Londoner Blätter geben foligend-

Rainen .der von China beschlagnahmten deutschen und
österr eichi sch-u n g ar i fchen Schiffe an : ,Mber !>a"

(4249 Tonnen ) , „Seife Rickmers" (4179 Tonnen ) , „SOteiidtv.it)"

(1682 Tonnen ) , „Slkiong " (18-10 Tonnen ) , „Kongwvr" ( 1777
Tonnen ) , „Hslena " (1237 Tonnen ) , „Käthe" (1960 Tonnen ) ,
„Senta " (1643 Tinnen ) , „Triumph " (1242 Tonnen ) und
die drsi öisterreichifch- nngarischen Schiffe „Bohem -ia"

^ „China "

und „Siilesia"
, z-lysammen 15 586 Tonnen .

Tie Bereinigten Etaaten vor dem Krieg.
* Rewyork, 22. März . („Frks. Ztg. ") Das Kabinett

ist einstimmig drfnr , dem Konglren eine Resolution vorzulegen ,
des Inhalts , daß der Krieg s zustand mit Drutschland seit
14. März eingrtreten ist. Wilson zögert in dleftr Beziehung
noch, aber starke Einflüsse sind am Werk , um eine Aktion, selbst
noch vor dem (bekanntlich am 2. April erfolgenÄien) Zusammen ^
tritt des Kongresses herbeizuführen . Die öffentliche Meinung
ist erstaunlich teilnahmslos und scheint sich resignier; inU dem
Gedanken abgefunden zu haben, dr sj der Krieg komme »
m u fc«

Amerikanische Friedensvermittler .
WTB . Newhork , Iß. März. Funkspruch v - Vertreter des

MTB . Verspätet eingetroffen . „Associated ikefe" meldet aus
Washington : 5 Regierungen des lateinischen A m e-
rikas Huben im Prinzip eine Formel des Abg . Aechadors ange-
nommen , dast Abgeordnete der Republiken Nord - , Süd .
und Mittelamerikas sofort zusammenkommen sollten, um
die nötigen Maßnahmen zu ergreifen , um eine M e i-
n u n g s ä n ß e r u n g des Kontinents herbeizuführen , Haupt- ,
sächlich , nm die Rechte der Ren traten zu verbürgen , und
wenn möglich, die Härten des Krieges zn erleichtern. Aig.
nator erwartet , daß d' e Annahme des Vorschlages von den übri »
gen Staaten bereitwillig erfolgen werde.

Die Glückwünsche des englischen Parlaments
fnr Rnkzland .

WTB . London , 23. März . Bonar Law brachte im Unter -
haus einen Antrag ecn, dem russischen Volke Grütze
und Glückwünsche zur <2chaffun<z freierer Jnst -.tiitionen zn
senden. Es sei zu früh , zn sazen. daß alle Gefahr
vorüber sei , aber es sei für die Mutter der Parlamente
nicht pi früihi , dran Parlamente des verbündeten Landes Grütze
zu senden und ebenso seiner Regierung , die mit der aus -
gesprochenen Absicht gebildet fei , den Krieg zu einem erfolg¬
reichen Wschlntz zu bringen . Bonar Law fuhr fort : Es möge
mir ertaubt sein , ein Gefühl der Teilnahme für den
Zaren ausMdrücken . der drei Jahre lang unser loyaler Der-
bündeter gewesen ist. Ich kann nickst außer acht lassen, datz eine
der gro-tzen Fragen dieses KneaeZ die war , ob freie Einrichtungen
xogen den Anfall eines militärischen Despotismus sich würden
behaupten können, oder nicht .

A s q n i t h unterstützte die Resolution und führte aus , die
gewaltigen Erengnifte, die sich gegenwärtig in Rußland vollziehen
find von der Art , daß sie eine besondere unverzügliche Amrken -
nung 6cS Hauses verdienen und erfordern . Di? Form der nencn
russischen Regierung soll dem freien ltrterl eines befreiten Volkes
unterworfen wevden . Was immer ß'ir.e letzte Entscheidung sein
nsag, so hat Rus-land durch diefe Tntsache seinen Platz an der
Seite der großen Demokraten eingenommen . Wir hier , in dein
ersten und urspriing -lichen Heim parlamentarischer Einrichtungen
und der Vvllswahlen empfinden es nicht nur als Porrecht , son¬
dern haben sogar einen besonderen Anspruch darauf , zu den ersten
zu gchören, die stch über die Emamivatton Rußlands freuen
und es in j>er Gemeinschaft der freien Völker bewillkommnen .
In der ^ tM^ffenzeit und bis zu dam Augenblick , wo das große
russische Volk eine Verfassung haben wird , beobachten wir
mit Sorge und Teilnahme die Bemühungen
seiner provisorischen Regierung . Wir haben die
Zuversicht , daß die ausgezeichneten Männer, die die neue RcgIe-
rung bilden, diejenige Voraussicht haben werden , die eine d>?r-
artige Lage erheischt , und daß weder sie noch das russische Volk
nicht um ein Jota von ihrem Entschluß abweichen werden , um
den Krieg zu einem solchen Ende zu bringen , wie es allen
Opfern sämtlicher Verbündeten entspricht. Mit Vergnügen
lesen wir heute die Erklärumz der neu °n russischen Regierung ,
datz sie unverbrüchlich die Mliance beobachten wird , die sie mit
den anderen Mächten verbindet . Jeder Streit , der von den
Alliierten in diesem Kriege wirksam geführt wurde , zielt geaen
den !iUan unserer Feinde, die ' internationale Autokratie durch-
ansetzen und wurde gleichzeitig geführt für die Freiheit der
Motzen und Seinen Völker.

GerichtSverhandlungett .
* Freiburg , 21 . März . Tin sieht ! avaher Fcrll schamloser

Handlungsweise '
,!»« Mitfch^ ,r . Mädchen mutzte heute oot

dem Schöffengericht verhaiÄM werden . Wegen nnevlanbten
Verkehrs mit Kriegsgefangenen sterben die Berta ; ch .
und Wickhelmine F . o>us St . Peter vsr den Richer «. Sie hatten
Tochter und Magd , auf einem Hase im Jbentas , häusiU . wo sich immer
Gelegenheit bot , mit einem russischen Gefangenen intim verkehrt ?< i
einem der ehrlosen Mädchen sind mich die Folgen nicht auSgeklieoeie .
und sie enWSdeie sich nicht, später ihrem Liebeskummer Ausdruck -.u
geben und Heimweh nach dem Gefangenen zu äußevn . Mit Rech!
geißelte der Vorsitzende das schanÄose Verhalten der beiden Mädchen
und stellte ihm die unerhörte Behandlung unserer Gefangenen in
Rußland gegenüber . Tief betrübend sei für unser Volk Die Fest¬
stellung daß er allein in der letzten Zeit 30 Strasbefehle
wegen des Zeichen Vergehens hätte unterschreiben müssen . Auch die
StaatSanwaltsehast fand Worte tiefster Entrüstung über ein solch«?
empörendes Treiben und forderte eine exemplarische Strafe mit je
einem Jahr Gefängnis . D« S Gericht erkannte lt . „Fckg . Ztg .

" aus je
sechs Monate Gefängnis .

Spielplan des Grotzh« Hoftbeaz ^rs
für 24 . März blö mit 2. April 1917.

I n Karlsruhe .
( Angegeben ist der Prei 's für Sperrsitz 1 . Abt.)

Saurstag , 24 . : B . 43. „Ariadne auf Raxos " . 7—% 10. (4 .50 JI .)
Son7itax , 25 .. mittags 2 Uhr : Sondesvorst . Besonders

ermäßigte Einheitspreise . » Prinz Friedrich von Homburg ". 2
bis yt 5. (40 Pfg. bis 2 M .)

Abends 7 Uhr : C . 42 . „Das Musikantenmädel ". 7— 10 . (4 .50 . « .)

Montag , 26 . : A . 43 . Reu einstudiert : „Hasemanns Töchter" .
?—10. 4 M .)

DienÄay , 27 . : B . 44. „Ms » !« tto". US —10. (4 .50 JI . )
Mittwoch , 28 . : C. 43. ..Brüderlein fern". „Klein Idas Blumen " .

7—% 10 . (4 :50 JI.)
Donnerstag , 29. : A . 44 . „Orpheus und Eurtzbike". 1 lA — % >0.

( 4 .60 .* . )
Freitag . 30 . : C . 44 . „Schuldig ?" Hierauf „Das Schwert des

DamokleS < VA —1/ 10. (4 Ji .)
© omstog , 3l . : 49 . Sondevvorst . (9 . Borst , im SchMerabonnement )

„Iphigenie aus Tauris ". 7—9. (3 .ä .)
Sonntag , 1 . April : A . 45 . Zum erstenmal „Jdomeneo " (von Mo -

zart in neuer Doardeitung von Ernst Lotoicki ). 6— % 10. (4 .50 Jt .)
Montag , 2 . : B . 45 . „König Lear". 6^ — ^ 10, (4 M .)

In Baden -Baden :
Mittwoch , 28. : 26 . So -nÄervorst . Reu einstudiert : „ Schuldig ?"

7—ß.
— Grotzh. K»nservatsrium für Musik. In dem am Donne -siog

den 22 . d. eingeschobemen Vorspiel der Vorbereitungsklassen
wurden folgende <Stüdte zum Vortrag gebracht: 1 . Elegie A- moll und
FrühZi-ngslie ^chen von Chr. Knccher (Elsriede Börner ) ; 2. Rondo
von A . Clementi (Adolf Kett ) ; 3 . Sonate C - moll op . 10 Nr . 1 vooi
L . v. Beethoven (Lene D r a ch) ; 4 Salon stück für Violine von Ch .
Danita (Heairick F e idne r) ; 5. AlbunMatt und Melodische Etüde
von Fr . Zureich (Hilde Bergdoll ) ; 6 . Am Parkteiche und Rigan -
dou voii E. Pcu 'luto ( Therese Pf e uff er ) ; 7. Sonaten satz op . 49 Nr . 1
Don L. van Beethoven (Franz M o c » l l e r) ; 8 . Swrabaude u«t
Bourree für Violine von G . F . Händel (Gertrud Deimling , Be -
qleitu .n>g : Lene Dr ach ) ; 9 . 2 Meine Studien van Th . Kirchner (Martha
Staffier ) ; 10 . Melodie uiÄ» Mazurka ) von R . v . Wilm (Kurt
Lederle ) ; 11 . Lied ohne Worte und Kleiner WW -fmig , 4händig > van
Ed. Schultz ( Elfe und Lore Mornhinwey ) ; 12 . Sonate G -moll fit»
Marter und Violine von G . F . Händel (Anneliese Groß und Frl
Lotte Wagner ) ; 13 . Variationen A -dur von L. s . Beethoven
( Auguste Bermbeck ) ; 14 . Sonate G--dur 3. 'such »an W . A . MozaiS
(Gertrud I d st e i n . Das nächste Vorspieil (Ausbicidungsklasien ) ist
auf Mitwoch den 28 . Diarz. abeiids llhr. festsetzt .

Aus den Standesbnchern der Stadt Karlsruhe .
Geburten .

15. MärA : Gertrnd Eliiffnibeth, V . Wilhellm Jcchann Maier , Feld¬
webel . — 16. März : Friedrich Wilhelm . V . Friedrich Grämlich . Wagen¬
führer ; Walburga Emilie , V . Karl Philipp Hatzner, Mechaniker ; HÄ-
mnt Gottlob , V . Ernst Hagmami . Bahnwärter . — 17 . März : Liselotte
Emma , V. W-Melm Enderile, Maschinenarbeiter : Ilse Berta Else , V .
Rupert Jasef MMener , Brauereidirektor ; Leo Friedrich , V . Leo
Weber , Kausmanin . — 18 . März : Franz Friedrich , V . Friedrich
Schmidt , Wagenführer ; Oskar Philipp . V . Phitipp Brecht, Bahn¬
arbeiter . — 19 . März : Heinz Adalbert. V . Albert P satteicher, Kauf¬
mann ; Maria Hildegard , V . Florian Büchel!, ToHlöhner.

Eheaufgebot .
LI . März : Wilhelm Kaier von hier , Kaufmann hier, mrt Kath .

Metz von Oberotterboch .
Eheschließungen .

22 . März : Heinrich Hagins von Base<. Hvizer allda , mit Martha
HirschfÄd von Quedlinburg ; Karl Maier von hier , Elektromonteur
hier, mit Elsa Bruggcr van hier ; Wilhelm Wohlftchrt von Linikenheim .
Metzger und Wirt alldq, mit Ludw . Taubenberger von Bötzingen ;
August Huck von Göttiiigen , Kaufniann hier, mit Hedwig Mayr von
"hier ; Ernst Praße von Seishamersdorf . Honnusiker hier, mit Maria
Noll -FlierenHaum von Goisevn ; Ludwig Ruth von Wasseralfingen ,
Schmied hier , mit Johanna Weber, Wir -e^ von Bürden .

Fieifchversorgung
betreffend .

1 . Die Kopfmenge an Schwchtvichfleisch und Wurst betragt
für die kommende Woche Uisammen 225 Gramm .

2. Tie Haushaltungen , die in der Kundenliste der Wurstler
eingetragen sind, dürfen bei diesen in der Woche auf den
Kopf 50 Gramm Frischwurst oder Schink ' u, Dauerwurst ,
Zunge und Speck (für Kinder unter 6 Jahren 25 Gramm )
beziehen , erhalten îber bei d <-m Mctzgcr , bei dem sie für
den Bezug von Fleisch eingetragen sind , nur 175 Gramm
Fleisch mit eingewachsenen Knochen (für Kinder unter
6 Jahren 85 Gramm).

3. Es ist an den Lieferanten abzugeben :
für je 45 Gramm Frischwnrst 1 Flcischmarke,
für je 45 Gramm Schlachtviehfleisch mit eingewachsenen

Knochen 2 Fleischmarkrn ,
für se 18 Grauiin Schlachtviehfleisch ohne Knochen,

Schinken , Dauerwurst, Zunge und Speck 1 Fleisch -
marke .

4. Spätestens am Mittwoch , dc» 28. März haben die Inhaber
der Metzgereien die eingenommenen Fleischmarken
gebnudelt in der Kartenktclle abzuliefern und
hierbei Abrechnung auf vorgeschriebenem Formular ,
welches in der Kartenstell, , Festhatte, zu bekommen ist ,
zn erteilen . Tie sich etwa ergebenden Nestbestände an
Fleisch werden bei der späteren Zuteilung angerechnet.

Die Geschäftsinhaber werden ausgefordert , die
Abrechnung und Markenabliefernnz pünktlich zu
erledigen.

Wir machen die AnHaber d » r Metzgereien
ausdrücklich auf die Bekanntmachung de <.
Bürgermeisteramts v»o m 21 . März 1317 aufmerk
sam ; danach findet die neue Zuteilung von
Fleisch lediglich pach der Zahl der abgelieser
ten Marken statt ; kein Metzger erhält hiernach
in Zukunft mehr Fleisch zugewiesen , als ei
Marken abgeliefert hat

Karlsruhe , den 23. März 1917.
3,5 Stadt . Nahrungsmittelamt .



Bekanntmachung .

Die Volkszählung vom 1. Dezember 1916 hat eine wesentlich niedrigere Zahl der versorgungsberechtigtenCidilbevölkerunzder Stadt Karlsruhe ergeben , als die Zahl, welche seither der Zuteilung von Lebensmitteln an die Stadt Karlsruhe zu Grunde
gelegt war . Da die Reichsstellen nunmehr den einzelnen Komnmnalverbänden nur noch nach Maßgabe der Bevölkerungsziffer
vom 1. Dezember 1916 Lebensmittel zuweisen, erhalten wir jetzt viel weniger Lebensmittel zugeteilt als bisher. Infolgedessen
ist für uns die größte Sparsamkeit und Ausnützung der vorhandenen Borräte notwendig.

Es muß
^

älles geschehen , um die uns zur Verfügung stehenden Mengen in gerechter Verteilung den berechtigen
Verbrauchern zuzuführend

Jede Doppelverforgung muß vermieden werde«.
Wir schcuuns deshalb veranlaßt folgendes bekannt zu geben : J

..
v - ; ' '

•
"
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■
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Wir haben wiederholt festgestellt , daß einzelne Haushaltungen mehr Lebensmittelheste erhalten, als sie anzusprechen
haben , gewöhnlich deswegen , weil es unterlassen wurde, Personen , die aus dem Haushalt durch Wegzug, Einberufung
zum Heeresdienst , oder durch Todesfall ausgeschieden waren, abzumelden .

Wir haben die seither von unserem Kontrollbeamten festgestellten Verfehlungen möglichst nachsichtig behandelt , werde«
aber im Hinblick ans die oben geschilderten Umstände künstig jede Nachsicht fallen lassen.

Wer nach Kenntnis der heutigen Sachlage noch im Stande ist, sich auf Grund einer ihm nicht zuMeudm Karte
Lebensmittel zu verschaffen, bestiehlt die Allgemeinheit und muß der öffentlichen Verachtung preisgegeben werden.

Wir fordern deshalb sämtliche Haushaltungsborstände und deren Vertreter auf, ihre Anstveiskarte sofort zz
prüfen und etwaige Unrichtigkeiten umgehend , spätestens bis 8 . April 1917 , bei unserer Kartenstelle Mhalle anzuzeigen.

Lebensmittelheste , Marken oder Karten find nur für diejenigen Personen verwendbar , für die sie ausgegeben find.
Wer solche Karten oder Marken aitbetn zur Ausnutzung übergibt, macht fich strafbar.

Nach Bersluß des oben genannten Zeitpunktes werden wir jede festgestellte Doppelversorgung oder jeden Fal
der unberechtigten Benützung eines Lebensmittelheftes oder einer Karte ohne Rückficht zur Anzeige bringen und die Rame»
dieser Personen in der Zeitung veröffentlichen Außerdem werden wir die vorher zu viel bezogenen LebensAitteliefd
und Karten bei der künftigen Versorgung in Abzug bringen .

II.
Für Wirtschaften , Kostgebereien, Volksküchen, Kriegsspelsungen nnd Anstalten jeder Art.

Die verabreichten Speisen (insbesondere Fleisch- und Kartoffelfpeisen ) dürfen nur gegen Ablieferung der Karten ab-
gegeben werden.

Wir werden in Zukunft durch Kontrolle feststellen lassen , ob diese Borschrist eingehalten wird, und wir werden gegen
jede Verfehlung gleich wie oben erwähnt, vorgehen.

Die eingegangenen Marken sind von den Wirten , Kostgebereien und Anstalten an unsere Kartenstelle Festhalle abzu-
liefern, sie bilden die Grundlage für die Ausstellung neuer Bezugscheine. j

III
. .

. 1
Für die Verteilungsstellen von Lebensmitteln aller Art (Kleinverkünfer). *

Wir haben seit einiger Zeit eingeführt, daß für jede Verteilung von Lebensmitteln eine bestimmte Frist vorgesehen ift.Nur innerhalb dieser Frist dürfen die Waren abgegebeu werden . Nach Ablauf derselben haben die Geschäftsinhaber schrist-
liche Abrechnung über die Verteilung bei der Kartenstelle Festhalle einzureichen und dort gleichzeitig die eingelaufene«Marken abzuliefern.

Die Abrechnung wird von uns nachgeprüft .
Die vorhandenen Restbestände bleiben zu nnserer Verfügung. Sie werden, wo dies möglich ist, für die nächste Verteilung an»

gerechnet, sonst dem berechtigten Verbrauch zugeführt .
Wer nach zweimaliger Verwarnung wieder gegen die auferlegte Pflicht verstößt, wird
als VerteilungssteUe gestrichen; seine Kunden werden etilem anderen Geschäft zugewiesen . ^ 8

IV.
Für die Metzgerei- und Wnrstlerei-Geschtste .

Fleisch nnd Wurst darf nur gegen Fleischmarkcn abgegeben werden.
Neber die ihnen Angewiesenen Fleischmengen haben auch die Metzgerei- und Wurstlereigeschäste uuter Borlage der abgenommeneu

Fletschmarken genaue Abrechnung vorzulegen . Wir werden die weitere Fleischzuteilung von der richtigen Ablieferung der Marke»
abhängig machen und jeweils künftig nur so viel Fleisch zuteilen , als Fleischmarken abgeliefert worden sind.Der Ernst der Zeit erfordert die gewissenhafte Einhaltung unserer Borschriften.

Karlsruhe , deu 20 . März 1917. Bürgermeisteramt.
Kr. 30. Karlsruh«. ve»> 80. Mörz 1917 .

Batttliindischcr Hilfsdienst.
Uusft>rber « ng vis Kriegsamts zur frei willigen Meldung
semäst Z 7 Abs. 2 die « Gesetzes über de» vaterländischen Hilfsdienst .

Gs werden gebraucht :

hilfsdienstpflichtige Aerzte.
Meldungen mit folgenden Angaben

1 . Name und Vornam«, 2 . Genaue WrchnunMlngabe, 3 . Wann ge¬
boren ? 4. Verhei -ratet? 5. Früher gedient? 6. Gesundheitszustand,
7. Als was entlasten ( Gsfrciter , Sjsistenz « A ustv.). 8. Schon im
Heevesdienist während de« Krieges tätig gaoefor ? 9.) Wmn und i«
welcher Stellung ? 10. Sonderf«ch ? 11 . Beamteter ArFt (Kreisarzt,
Schularzt. Universitätslehrer? ). 12. StadtpvaxiK ? 13. Kissenpvilxis?
14 . LaiidPraxis ? 16. Behördlich abkömmlich unter Beifügung eines
AuÄveiseS des zuständigen BezirksmzteS? IS. Wamn zum Eintritt
in den vaterländischen Hilfsdienst bereit ? 17 . Bereit, außerhalb des
Wohnorte ? (Heimat. Etappe, GenerÄtgouvevneme »tS Belgien und
Polen) tätig zu sein ? 18. Oder nur im Wshnovt? 19. Für wie
i« nge im letzten Falle täglich ?

sind Zu ri .hten an daS
Sanitatsamt des XIV . ArmeeksrpS in Karlsruhe.

Kriegsamtsstelre Kc^rtsruhe .

Städtische Sparkasse Karlsruhe.
Die Stücke zu »00 Mark der fünfte » KriegSautethe

sind eingetroffen. Wir bitten unsere Zeichne , solche gegen Rückgabe
der ausgestellten Bescheinigungen gefl. bei unS tn Empfang nennen
zu wollen.

Karlsruhe , den 21 . März 1917 . 166
Die Berwatttmg .

Alldeutscher Verband S
Die diesjährige satzungsgemäße

Hauptversammlung H
findet am Freitag , veu 30 . März , abeudS '/ .7 Uhr . in den
„ Bier Jahreszeiten " (Nebenzimmer) statt .

Tagesordnung :
1 . Jahresbericht des Vorstandes.
2 . Kassenbericht des Schatzmeisters . 1406
3. Neuwahlen .
4 . Sonstige VereinSangelegenheiteu.
Unsere Mitglieder werden hierzu freundlichst eingelaöen.
Karlsruhe , den 23 . März 1917 . .

De?

Tie StSSt.
Broikensamml » ««

vanmeifterstr . SS
— Hinterhans

nimmt für die Bednrf «
tigen der Stadt dankbar
jede Gabe in HanSrat ,
Männer «, Frauen - und
Rinder - Meider,Witsch ^
Stiefel ic« entgegen «

kr. Wltaiu. MitMti
Kaisorstraüse LS?

Reparaturen tut Gold- und
Siloerwaren werden sauber

ausgeführt
Kaufe alte Schmucksache« .Steine etc. 1006

Metallbetteil !n
ftÄ ^

Holirahmenmatratzen.Kintlerbel
Kiaeamöb«lfabrlk , Sikli .Tkttr. i« .

Bekanntmachung.
Der „StaLtsansÄdger" und daS „Amttiche Beckünkiî nngS

blatt " veröffcntlichen eine Bekanntmachung des KvnWche »
Stellvertretenden Generalkommandos des XIV. ArnieeksrpS
vcm 15 . Mär ? 1917 Nr . Bst . 1945/2 . 17. KRA , betreff« »
Bestandse?hetmw und Lagerbilchsiihrung von Drogen uN>
Erzmiqmfs'.'n aus Dmgen . Auf diese Bekanntmachung, die auck
bei dem Großh . Bezirksamt , sowie den BürgermAftsrmntrM
eingesehen werden kann, wird hiermit hingewiesen.

Karlsruhe , den 17 . März 1917 . - ^
(« rofth Bezirksamt
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